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Medienarbeit für Pilotschulen

Bei Presseanfragen sowie auch aktiv zur Steigerung der Sichtbarkeit Ihrer Schule in den regionalen Medien, können Sie dieses Infoblatt als Basis zur idealen Medienarbeit heranziehen. Die Textbausteine sind ein Vorschlag für mögliche Texte und Zitate zum Schulpilotprojekt an Ihrem Schulstandort. Für Medien passende Anlässe könnten bspw. ein Nachbericht für eine Projektwoche, das erste Semester bzw. Schuljahr nach Einführung des eigenen Schulfachs, oder Ausflüge sowie weitere Erlebnisse im Rahmen des Pilotprojektes sein.

Aktives Herangehen an Regionalmedien:
· Identifizieren Sie die relevanten Redakteur:innen:
Üblicherweise gibt es Regionalredaktionen der Bundesländerzeitungen, regionale (Gratis-) Zeitungen (zB. alle Marken der RMA, tips in NÖ und OÖ, etc.) und weitere regionale Magazine und Blogs, die sich für die Aktivität Ihrer Schule interessieren könnten. Über die Website oder Telefonauskunft des Mediums erfahren Sie die entsprechenden Kontaktdaten.
· Kontaktaufnahme mit dem/-r relevanten Redakteur:in:
Egal, ob Sie den Erstkontakt per Mail oder telefonisch hatten, in der Regel bitten Sie die Redakteur:innen alle Informationen zu Ihrer Schulveranstaltung per Mail zukommen zu lassen. Im Falle eines Nachberichts senden Sie einen kurzen Text (Textbausteine siehe unten) über die Projektwoche, Schulausflug, etc. und Fotos (gelungene Pressefotos siehe unten) an die entsprechende Mailadresse.
· Zu Schulevents oder Projektwochen können Sie auch überlegen, im Vorhinein schon regionale TV-Sender einzuladen. Beachten Sie aber, dass sich das Programm regionaler TV-Sender meist aus bezahlten Kooperationen zusammensetzt und der redaktionelle Teil auf ein Minimum beschränkt ist.
· Sollten Sie überregionale Medien kontaktieren wollen, bitten wir Sie, sich an die unten genannten Kontakte zu wenden.

Tipp: Bei den Regionalmedien der RMA besteht die Möglichkeit, als registrierte:r „Regionaut“ selbst Artikel zum Onlineangebot beizutragen.








Textbausteine:
· Das Schulpilotprojekt der Stiftung für Wirtschaftsbildung ermöglicht uns realitäts- und praxisnahen Wirtschaftsbildungsunterricht, der unsere Schüler:innen auf das Leben nach der Schule vorbereitet und Spaß macht.
· Wir als Schule haben die Möglichkeit im Rahmen des Pilotprojekts der Stiftung für Wirtschaftsbildung, unseren Schüler:innen praktische Einblicke in wirtschaftliche Konzepte und Zusammenhänge zu bieten, die ihnen im späteren Leben von Nutzen sein können. Durch praktische Übungen und Projekte können sie besser verstehen, wie Wirtschaft funktioniert.
· Jede:r zweite Schüler:in fühlt sich in der Schule noch nicht ausreichend aufs Leben danach vorbereitet. Wir als Schule haben dies zum Anlass genommen, um dieser Entwicklung entschieden entgegenwirken. Das Schulpilotprojekt der Stiftung für Wirtschaftsbildung macht diesen Weg möglich, indem Lehrer:innen dabei unterstützt werden, die essenziellen Fragen der Wirtschafts- und Finanzbildung lebensnah zu unterrichten.
· Als Schulstandort ist es uns wichtig, dass unsere Schüler:innen durch ein vielseitiges Angebot Fähigkeiten und Kenntnisse für das Erwachsenenleben lernen, die über den Standardlehrplan hinaus gehen. Deshalb haben wir uns für das Schulpilotprojekt der Stiftung für Wirtschaftsbildung beworben.
· Wir als Pilotschule nutzen die Gelegenheit, die sich mit der Stiftung für Wirtschaftsbildung nun bietet, auch, um an einem innovativen Bildungsprogramm teilzunehmen und uns als Vorreiter in der Wirtschaftsbildung zu positionieren.

Zum Schulpilotprojekt:
Das Schulpilotprojekt Wirtschaftsbildung der Stiftung für Wirtschaftsbildung wird seit dem Schuljahr 2022/23 bzw. 2023/24 an 60 Schulen österreichweit (Mittelschulen und AHS-Unterstufe) durchgeführt. Die teilnehmenden Schulen können sich im Rahmen der Schulautonomie entscheiden, ob sie das Projekt neben einer Schwerpunktsetzung im Fach Geografie und wirtschaftliche Bildung ab der 6. Schulstufe mit einer zusätzlichen Vertiefung in Form von fächervernetzenden Projektwochen oder eines neu eingeführten schulautonomen Schulfaches umsetzen möchten. Das Ziel ist es, den Kindern von 10 bis 14 Jahren eine lebensnahe Wirtschaftsbildung zu ermöglichen. Das beinhaltet bspw. die Budgetierung von Taschengeld, Arbeitswelt und Berufsbilder, Lieferketten, aber auch wie man eigene unternehmerische Ideen entwickeln kann. Während der vier Jahre Projektlaufzeit misst das IHS gemeinsam mit der OeNB und der Uni Duisburg-Essen die Wirkung des Schulpilotprojektes, um dann Implikationen für die Gestaltung des Lehrplans an das Bildungsministerium weitergeben zu können.

Zur Stiftung für Wirtschaftsbildung:
Die Stiftung für Wirtschaftsbildung wurde im Jahr 2021 ins Leben gerufen, um das Thema Wirtschaftsbildung im österreichischen Bildungssystem zu stärken und verbreiten und Lehrkräfte bei der Umsetzung zu unterstützen. Junge Menschen sollen möglichst früh mit grundlegenden Wirtschafts-, Finanz- und Zukunftskompetenzen auf ihr Leben nach der Schule vorbereitet werden. Um das zu erreichen, arbeitet die Stiftung an der Stärkung und Verbreitung einer lebensweltbezogenen wirtschaftlichen Bildung in der schulischen Allgemeinbildung. Die Stiftung wird von einer breiten zivilgesellschaftlichen Allianz getragen, der es ein besonderes Anliegen ist, die ökonomische Bildung junger Menschen in Österreich zu fördern. Gründungspartner sind die Arbeiterkammer, ERSTE Stiftung, Industriellenvereinigung, Innovationsstiftung für Bildung, MEGA Bildungsstiftung, Oesterreichische Nationalbank und Wirtschaftskammer Österreich.

Mehr Infos:
· Stiftung für Wirtschaftsbildung
· Schulpilotprojekt

Tipps für optimale Pressefotos:
· Inhalt: Das Pressefoto soll eine Aussage und Informationswert besitzen und passend zum Kontext sein  Menschen in Aktion sind interessanter als ein gestelltes Gruppenbild. Vor allem Fotos auch in Gesprächen mit den Schüler:innen sind für Medien gut verwertbar. 
· Störfaktoren: Zu präsentes Logo oder aufdringliches Branding vermeiden
(Es kann für Journalist:innen ein Ausschlussgrund für redaktionelle Berichterstattung sein)
· Qualität: Für Printmedien sind Fotos mit 300 dpi bei einer Größe von 10 x 15 cm optimal, Handyfotos haben grundsätzlich 72 dpi und sind lediglich für Onlinemedien ausreichend, nicht aber für Printprodukte.
· Natürliches Licht: Gegenlicht und grellen Blitz vermeiden
· Auswahl: Mehrere Fotos aus verschiedenen Blickwinkeln, Hoch- und Querformat anbieten, idealerweise stimmt man sich vorher mit der/dem Redakteur:in ab, welches Foto für sie/ihn relevant ist. Üblicherweise sind nicht mehr als drei Fotos via Mail gewünscht, wenn mehrere zur Auswahl stehen, dann via Wetransfer einen Link zum Download zur Verfügung stellen. 
· Beschreibung: Bildunterschrift und ggf. mit Namen v.l.n.r. (von links nach rechts) mitschicken
· Rechte: Medienfreigabe mit Erziehungsberechtigten der abgebildeten Schüler:innen klären
Außerdem: Copyright nicht vergessen, bestenfalls im Dateinamen vermerkt und zusätzlich im Fließtext der Mail an die/den Journalistin/Journalisten noch mal



Rückfragenkontakt Stiftung für Wirtschaftsbildung:
Steffen Nichtenberger
Kommunikation Stiftung für Wirtschaftsbildung
steffen.nichtenberger@stiftung-wirtschaftsbildung.at
+43 664 355 93 08

Rückfragenkontakt Schütze Public Results (Agentur):
Caroline Hödl
Betreuende PR-Beraterin Schütze Public Results
ch@schuetze.at
+43 650 405 22 62
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